
Eisen zum Elektromagneten wird und einen Anker anzieht Ist amZeichen—
geber der Strom abgeschnitten, so verliert das Hufeisen ebenso schnell seine
anziehende Kraft und läßt den Anker los. Die Bewegungen des Ankers
bewirken ein Fortrücken des Zeigers über der Buchstabenscheibe des Zeichen—
empfängers, da der Zeiger am Mittelpunkt eines Rades befestigt ist, das
durch die Bewegungen des Ankers gedreht wird. Der Zeigertelegraph ist
imstande, durchschnittlichin jeder Minute 20 Buchstaben zu bezeichnen.

Der von dem Amerikaner Morse erfundene und von den Deutschen
wesentlich vervollkommnete Schreibtelegraph verzeichnet mittels eines Stiftes
Punkte und Striche auf einem Papierstreifen, und es bedeutet in dieser
eigentümlichen Schriftt — — B— —C, — D. E— 55,
— — G usw. Während bei dem Zeigertelegraphen der Anker am Elektro—

magneten ein gezahntes Rädchen samt dem daran befestigten Zeiger in Be—
wegung setzt, ist beim Schreibtelegraphen mit dem vom Elektromagneten
bewegten Anker ein Hebel verbunden, an dessen Ende sich ein Metallstift be—
findet, der die Schriftzeichen darstellt. Über eine durch Federkraft gleichmäßig
bewegte Rolle nämlich, die dem Schreibstifte so nahe ist, daß er sie infolge
der Hebelbewegungen erreicht, läuft ein angemessen straff gespannter Papier—
streifen. Wird nun auf der Abgangsstelle der Nachricht der galvanische
Strom einen Augenblick hergestellt, so ist der Anker des Elektromagneten auf
der Ankunftsstelle gleichfalls nur einen Augenblick angezogen, und somit hat
der Stift am Hebel auch nur einen kurzen Stoß auf den vor ihm vorüber—
gehenden Papierstreifen ausführen und einen Punkt machen können. Bleibt
jedoch der Strom ein Weilchen hergestellt und demnach der Anker des
Elektromagneten länger angezogen, so wird auch der Stift länger an den
fortrückenden Papierstreifen gedrückt und dadurch ein Strich gebildet. Dem—
nach hängt also die Bildung von Strichen und Punkten nur davon ab, ob
der galvanische Strom kürzere oder längere Zeit hergestellt bleibt. Die
Herstellung und Unterbrechung des Stromes auf der Abganggsstelle geschieht
mittels einer Vorrichtung, welche mit einer Türklinke Ähnlichkeit hat, und
die durch eine Feder in der Stellung erhalten wird, bei welcher der Strom
unterbrochen wird.

3. Im Jahre 1850 wurde eine unterseeische Telegraphenverbindung zwi
schen Calais und Dover hergestellt. Der 6 Meilen lange Leitungsdraht (Kabel)
war von einer nicht leitenden Hülle aus Guttapercha umgeben und wurde
von 100 zu 100 m Entfernung mit etwa 10 kg schweren Gewichten auf
den Meeresgrund gedrückt. Seit jener Zeit ist eine große Anzahl von
Telegraphenkabeln durch Flüsse, Seen und Meeresarme gelegt worden, und
der durchgängig günstige Erfolg rief in England den großartigen Plan ins
Leben, die alte mit der neuen Welt telegraphisch zu verbinden. Im Juli
1857 begann man mit der Legung des 2050 Seemeilen langen Kabels, und
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